
Stadt Zürich 
Gemeinderat 

Schriftliche Anfrage 

GR Nr. 2018/ 306 

22. August 2018 

von Susanne Brunner (SVP) 
und Rolf Müller (SVP) 

Im Sommer 2018 hatten ältere Menschen mit den während Wochen andauernden überdurch
schnittlich hohen Temperaturen zu kämpfen. Betagte, pflegebedürftige und rekonvaleszente 
Menschen leiden unter zu hohen Temperaturen zum Teil beträchtlich. Von anderen Hitzejah
ren (z.B. 2003) weiss man, dass der Hitzewelle sehr viele, vor allem ältere, Menschen zum 
Opfer fallen können. 

Die städtischen Alters- und Pflegeeinrichtungen unterstehen dem Gesundheits- und Umwelt
departement. (Die Heimbewilligung wird vom Kanton erteilt. Die Bezirksräte des Kantons Zü
rich beaufsichtigen diese Heime.) Die Stadt Zürich steht somit weitgehend in der Verantwor
tung zum Wohlergehen der älteren Bevölkerung in ihren Alters- und Pflegeeinrichtungen. 

Ich bitte den Stadtrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie beurteilt der Stadtrat die Wirkung der diesen Sommer beobachteten langfristigen 
Hochtemperatur-Periode auf die Gesundheit der Bewohnerinnen und Bewohner von Al
ters- und Pflegeeinrichtungen? 

2. Welche baulichen Vorschriften bestehen seitens der Stadt gegenüber den Alters- und Pfle
geeinrichtungen bezüglich der Temperatur (vor allem im Sommer)? Gibt es Vorschriften, 
die eine aktive Kühlung überhitzter Räume verhindern. Wann Ja, warum? 

3. Welche Vorschriften bestehen seitens der Stadt gegenüber den Alters- und Pflegeeinrich
tungen bezüglich mobiler Klimageräte um die Auswirkung von Hitzeperioden zu eliminie
ren? Gibt es Vorschriften, die das verbieten? Und wenn ja, warum? 

4. Wie haben sich die Zahlen der Sterbefälle in den städtischen Alters- und Pflegeeinrichtun
gen nach Monaten, aufgegliedert nach den Jahren 2014, 2015, 2016, 2017 und 2018, ent
wickelt? Welche Erkenntnisse bezüglich «Hitze-Todesfälle» lassen sich daraus ziehen? 
Und was sind die Schlussfolgerungen? 

5. Die Klimaanlage des Rathauses ist in den aktuellen Hitzetagen ausgefallen, worauf flugs 
eine Ersatzanlage installiert werden konnte. Wie beurteilt der Stadtrat dieses vorbildliche 
schnelle Handeln für das Wohlergehen der Angehörigen der Räte im lichte der vor Hitze 
schmachtenden Bewohnerinnen und Bewohner der Heime? 


